Walzervergnügen ohne Tanzschulzwänge

Beim Treff läuft auch Musik aus den 60er bis 90er Jahren – Mehr Frauen als Männer
Bergisches Journal des Kölner Stadt-Anzeiger vom 5. Sept.2006
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Bernd und Erdmute Rodekurth organisieren den Treff in Haus Pohle.

Wenn sie die Tanzfläche betreten, ziehen sie viele Paare mit. (Bild: DINO)
Jeden zweiten Mittwoch im Monat lädt der Sauerländische Gebirgsverein zum Tanzabend ins Haus Pohle ein. Bei Cha-Cha-Cha, Tango und Rock 'n1 Roll spielt das Alter keine Rolle.
VON FRIEDEL GROTH UND EVA THOMMES

Bergisch Gladbach-Schildgen - „In der Tanzschule haben wir uns so gefetzt, das hatte keinen Sinn mehr", erinnert sich Bernd Rodekurth. Seine Frau Erdmute lacht und nickt zustimmend. Also beschlossen die beiden, einen eigenen Tanztreff zu gründen. Auf der Suche nach einem Saal wurden die aktiven Wanderer und Nordic Walker des Sauerländischen Gebirgsvereins (SGV) in Schildgen fündig. Seit Anfang des Jahres findet die Veranstaltung „Tanzend in Bewegung" jeden zweiten Mittwoch im Monat im Haus Pohle statt. „Das schöne Ambiente hier macht schon etwas aus. Es war schwierig, einen Raum zu finden, in denn man sich wohlfühlt", sagt die leidenschaftliche Tänzerin Erdmute Rodekurth.

Bei gedämpftem Licht, zwischen Spiegelsäulen und unter vergoldeten Kronleuchtern drehen die Tanzpärchen ihre Kreise. In den Spiegeln können sie ihre Schritte beobachten: Einige bewegen sich sehr gekonnt, andere tanzen eher frei. „Verschiedene Varianten und Figuren vergisst man mit der Zeit", sagt Alfred Dewor. Zusammen mit seiner Frau Elisabeth und den Freunden Dagobert und Anita Karras ist er aus Kürten zu dem Treff gekommen. Munter wechseln sie ihre Tanzpartner. „Heute mögen wir eher die ruhigen, langsamen Sachen, aber als wir noch jünger waren . . .", verrät Dagobert Karras. Die Gäste schätzen die lockere Atmosphäre und das gesellige Beisammensein. „Wir kommen gerne, weil man hier frei tanzen kann, ohne Tanzschulzwänge", sagt Renate Spürck.

Rund 30 Tanzfreunde haben sich dieses Mal auf den Weg gemacht, um Disco-Fox, Walzer, Tango, Rumba, Cha-Cha-Cha, Jive, Boogie, Merengue und Rock 'n1 Roll zu tanzen. Die Gäste haben sich bei ihrer Kleiderwahl dem Ambiente angepasst: Lange Kleider, aber auch kurze Röcke schwingen im Rhythmus von Abbas „Waterloo". Die Männer tragen Hemd, Krawatte und Lackschuhe.

Inge Makowski hat sich dieses Mal für ein beigefarbenes Trachtenkleid mit grünen Stickereien entschieden. An ihrem Hals hängt ein kleines Herz. „Zu einem gepflegten Tanzabend zieht man sich schon schick an", sagt die 67-Jährige. Ihr Mann Hans trägt ein passendes Hemd mit verzierter Knopfleiste. „Eigentlich hatten wir abgemacht, dass heute alle in Trachtenkleidung kommen, nun sind wir doch die einzigen", sagt Inge Makowski. „Aber das macht nichts", fügt sie mit einem Lachen hinzu.

Aus den Boxen ertönt Udo Jürgens' „Der Teufel hat den Schnaps gemacht" -einige stimmen ein und ziehen auf die Tanzfläche. Auf den Tischen bleiben die halb leeren Biergläser verwaist stehen. Das Musikprogramm bewegt sich zwischen Liedern aus den 60er und Stücken aus den 90er Jahren. „Wir bemühen uns um ein Musikgemisch querbeet, damit möglichst viele Leute angesprochen werden", sagt Bernd Rodekurth. 40 CDs hat er eigens dafür zusammengestellt. „Moderne Kapellen spielen nicht mehr so melodisch wie früher", sagt Helga Schäfer und blickt zu den Tanzpaaren. „Ich warte, bis ich von einem Mann aufgefordert werde, so bin ich erzogen worden", fügt die Dame hinzu. Während sie auf einen Gentleman wartet, nippt sie an ihrem Wasserglas.

Dass mehr Frauen zum Tanzabend kommen, hat für Organisatorin Erdmute Rodekurth einen ganz schlichten Grund: „Männer sind einfach fauler." Eine Partnervermittlung solle die Veranstaltung zwar nicht sein, aber „wenn sich etwas ergibt, ist das doch schön", sagt sie.

Ohne ihre Männer sind auch Silke Hammesfahr und Barbara Daugsch gekommen: „Die Männer haben keine Lust", erklären sie, Dass sie mit 39 und 47 Jahren mit Abstand die jüngsten Gäste sind, macht den beiden Freundinnen nichts aus. „Es ist ganz lustig, was mit der älteren Generation zu machen und etwas Jüngeres rein zu bringen", sagt Silke Hammesfahr.

Wenn Bernd und Erdmute Rodekurth auf die Tanzfläche kommen, wirkt das wie ein Magnet: Viele, die sich vorher nicht getraut haben, ziehen nun nach. Ganz im Sinne der Gastgeber: „Wir machen das hier für uns, die anderen laden wir herzlich dazu ein", sagt die Organisatorin.

Wer mittanzen möchte, kann sich bei Erdmute und Bernd Rodekurth unter 0 22 02 / 8 15 90 anmelden. Der nächste Tanzabend im Haus Pohle findet dann am Mittwoch, den 11. Oktober, statt.
